
Weltreich des Geistes
Ein Magier der Sprache ist
der englische Universitäts-
lehrer Axworthy nicht. Er
wandert durch die Jahrhun-
derte von Zarathustra zu
Chamenei, um zu zeigen,
dass der Iran ein „Weltreich
des Geistes“ ist. Was man bei
dem aggressiven Verhalten
nicht glauben mag. Aber
man bildet sich ja auch
fälschlich ein, der Iran sei
nur Wüste. - P.P.
Michael Axworthy: „Iran – Weltreich
des Geistes“ Übersetzt von Gennaro
Ghirardelli. Wagenbach. 25,60 €.

KURIER-WERTUNG: *%*%*% #%%

Sehen mit dem Körper
Ilija Trojanow geht zu Fuß,
dann sieht er mit dem gan-
zen Körper. Ist er in Mekka,
sieht er nicht nur die Kaaba,
sondern auch, wie das Hei-
ligtum von den Pilgern auf-
geladen wird bzw. was es
„erfahren“ hat. Trojanow,
Pilger zwischen den Religio-
nen, wandert in Afrika, Asi-
en, Arabien. Ornamente in
einer Moschee sind ihm
wichtiger, als uns zu berich-
ten, was er gegessen hat.- P.P.
Ilija Trojanow: „Die Versuchungen der
Fremde“ Malik Verlag. 20,60 Euro.

KURIER-WERTUNG: *%*%*%*%%%

Kirche im Krieg
Dieses Buch ist schwer zu
greifen – so wie der deutsche
Philosoph und Benedikti-
nermönch Arno Stolz, der
nach seinen Erfahrungen im
„Dritten Reich“ in einem
Kloster in Jerusalem zum
Teufelsaustreiber wurde.
Das ist seine Biografie; und
eine kluge Beschäftigung mit
dem Thema, wie sich die ka-
tholische Kirche im Natio-
nalsozialismus verhielt. - P.P.
Anthony David: „Die Infernos des Dr.
Arno Stolz“ Übers. von Elisabeth Liebl.
Ecowin. 22,90 Euro.

KURIER-WERTUNG: *%*%*% #%%

Hinter der Tankstelle
Ein Restaurantführer, der
verrät, welche Lokale gluten-
und laktosefreie Küche an-
bieten ... Ein Restaurantfüh-
rer, der auch die guten Loka-
le ausfindig macht, die hin-
ter einer Tankstelle versteckt
sind (der „Treiber“ in Bad
Tatzmannsdorf) ... Die Neu-
auflage von „Wo Österreich
isst“ wertet nicht, sondern
empfiehlt 1200 Wirtshäuser
– auch in Friaul, Slowenien,
Istrien, Südtirol. - P.P.
Klaus Egle: „Wo isst Österreich? 2012“
Pichler Verlag. 672 Seiten. 19,99 Euro.

KURIER-WERTUNG: *%*%*% *%% #%

Der vergessene Pfeffer
Zeitweise war Pfeffer so viel
wie Gold wert. Heute steckt
er halt in der Mühle oder,
ganz schlimm, im Streuer,
und man interessiert sich
eher für Chili. Dieses Buch
gibt dem Pfeffer seine kuli-
narische Größe zurück.
Schon einmal von der indi-
schen Sorte Tellicherry Extra
Bold gehört? Oder vom
Schwanzpfeffer? Wehe, der
Meinl am Graben hat keine
eigene Pfefferecke! - P.P.
Nathalie und Konrad Pernstich: „Pfeffer“
Mandelbaum Verlag. 24,90 Euro.

KURIER-WERTUNG: *% *% *% *%% %

Blick auf Seegurken
Ein tolles G’spann: Vater
Henning ist Schriftsteller
(„Der verlorene Lenz“),
Tochter Antje Tiefseefor-
scherin. Im „dunklen Para-
dies“ begnügt man sich
nicht mit dem Blick auf Rin-
derfußkrebse, Wurm und
Seegurke (der ja eh schon
fein genug ist), sondern phi-
losophiert sogar über eine
Farbe des Schreckens: Weiß
(„Der weiße Hai“) macht
Angst vor dem Nichts. - P.P.
Henning und Antje Boetius: „Das dunkle
Paradies“ C. Bertelsmann. 25,70 Euro.

KURIER-WERTUNG: *%*%*% *%% %
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Das Tor zum Weltraum steht offen

Der private Weltraumflug nimmt Gestalt an.
Ein Sechssitzer der US-Firma Virgin Galactic
befördert 2012 die ersten Touristen ins All
. ..............................................................

VON MARTIN BURGER

Branson stößt das Tor
zum Weltraum für die
breite Öffentlichkeit

auf.“ Der ehemalige Austro-
naut Franz Viehböck be-
grüßt den für September ge-
planten Start in die Ära der
kommerziellen Raumfahrt.
Ein Ticket für einen Flug mit
der Rakete des umtriebigen
US-Milliardärs Richard
Branson wird er trotzdem
nicht lösen. „Für mein Leben
ist das keine Bereicherung.“

Der Traum vom Privatflug
ins All nimmt 2012 Gestalt
an. Sechs Passagiere und
zwei Piloten passen in Bran-
sons „geflügelte Karbonröh-
re“ (Süddeutsche Zeitung).
Erste Anwärter für Plätze
sind – neben Branson und
seinen Kindern – der Astro-
physiker Stephen Hawking,
Regisseur Bryan Singer („X-
Men“) und Designer Phillip-
pe Starck. William Shatner
alias Captain Kirk hat abge-
sagt. Seine Begründung:
„Mich im All zu übergeben,
ist nicht das, was ich mir un-
ter einem netten Ausflug
vorstelle“.

Dessen ungeachtet haben
sich 475 Interessenten bei
Virgin Galactic gemeldet.
Der Preis für den suborbita-
len Kurztrip: 155.000 €. Wer
online bei Virgin Galactic
bucht, landet beim Reisever-
sicherer AGA (Allianz Global

Hobby Astronaut

Assistance), der eine Versi-
cherung für Hobbyastro-
nauten anbietet.

Alltouristen checken drei
Tage vor Abflug am Welt-
raumbahnhof in Las Cruces,
New Mexico ein. Zwei Tage
dienen der Vorbereitung auf
Notfälle. Viehböck weiß: „Im
Weltraumanzug in den Sitz
zurückkehren und sich an-
schnallen, will geübt sein.“

Am dritten Tag bringt das
Trägerflugzeug „White
Knight Two“ die Touristen
auf 15 Kilometer Höhe und
klinkt sich dort aus. Dann
zündet „Space Ship Two“
seine Raketentriebwerke,
beschleunigt auf fast vierfa-
che Schallgeschwindigkeit
bis zur Kármán-Linie in 100
Kilometer Höhe – dort wo
laut Definition der Welt-
raum beginnt.

Virgins Konkurrent XCOR
Aerospace meldet 100 Reser-
vierungen für ihren Zweisit-
zer-Flugkörper. Kostenpunkt
pro Sitz: 74.000 €. Start: 2013.
Der Mann mit der prakti-
schen Erfahrung, Viehböck,
bezweifelt, dass Alltourismus
so selbstverständlich wird
wie ein Flug nach New York.
„Das Risiko ist viel zu groß“.
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� Franz Viehböck

„Das ist kein Linienflug, sondern high risk“
Ob sich die Weltraum-

passagiere bei ihrem
Jungfernflug in der

ungewohnten Schwerelo-
sigkeit werden übergeben
müssen? Gut möglich. Ho-
niglecken sei auch ein Kurz-
trip in den Weltraum keiner,
sagt Franz Viehböck. Das
heutige Vorstandsmitglied
der Berndorf AG musste
1991 für die Austromir-Mis-
sion ein zweijähriges Trai-
ning absolvieren musste.
Die Vorbereitung für den
Flug mit der Virgin Galactic
dauert genau zwei Tage.

KURIER: Ist das bitter, dass
jetzt sozusagen die Bloßfüßi-
gen den Weltraum erobern?
Viehböck: Nein. Weil das zwei
Paar Schuhe sind. Bei unse-
rem Raketenstart haben wir
auf 28.00 km/h beschleu-

nigt und auf unsere Körper
wirkte eine Kraft von 4 G
(etwa so viel wie auf einen
Formel 1-Fahrer, Anm.), auf
die Virgin Galactic-Insassen
die Hälfte.

Ist diese Art von Extrem-
tourismus den hohen Preis
wert, den man dafür zahlt?

Ja. Die Passagiere sind
zwar nur wenige Minuten
freischwebend im Welt-
raum, aber diese fünf Minu-
ten sind fantastisch. Man
sieht die Krümmung der Er-
de, spürt die Schwerelosig-
keit und überblickt ein riesi-
ges Gebiet. Und dazu
kommt der Nervenkitzel
des Abenteuers. Das ist kein
Linienflug, sondern high
risk. Vielleicht vergleichbar
mit einer geführten Tour
auf den Mount Everest.

Es gib t ein Foto von ihnen
wie sie kurz nach ihrer Lan-
dung in der kasachischen
Steppe mit geschlossenen
Augen im Liegestuhl sitzen,
mit geschlossenen Augen,
woran haben sie gedacht?

Das war 15 Minuten nach
dem harten Aufprall. Ich war
frustriert.Gleich hinter Cle-
mens (Ersatzmann Lothal-
ler, Anm.) haben Reporter
durch die Luke geschaut . Ich
wollte sofort wieder rauf.
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N E U E S A C H B Ü C H E R

Völlig los-
gelöst: Noch
heuer möchte

Milliardär Ri-
chard Branson

seine Kinder
und drei zahlen-

de Kunden in
100 Kilometer

Höhe befördern

Nach der Landung: Frustiert, weil ihn Reporter in Empfang nahmen


